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Die feiernde Gemeinde
Seit langem habe ich mir eigentlich vor-
genommen über die Auswirkungen der 
sinkenden Mitgliederzahlen in unserer 
Landeskirche zu schreiben. Und nach 
der Zukunft unserer Kirchengemeinde 
hier im Hohbuch und Schafstall zu fra-
gen, die daraus hervorgehen kann. Aber 
ich kann das nicht. Ich kann mich nicht 
nur auf die Zukunft meiner eigenen Kir-
che konzentrieren, während die Zukunft 
ganz offensichtlich überhaupt so unge-
wiss ist und voller Fragen steckt. Jede 
und jeder von uns fragt sich in allen Le-
bensbereichen gerade: Worauf muss ich 
verzichten? Was fehlt mir? Und wonach 
werde ich suchen, wenn es nach diesen 
Einschnitten endlich weiter geht?  
Worauf wir im Moment verzichten?  
Vor allem auf die Gesten der Zunei-
gung. Die schlichten Umarmungen, 

die uns sagen: „Du bist gut, so wie Du 
bist.“ Wir verzichten auf das Ausru-
hen-Können bei diesen Worten an der 
Schulter eines anderen.  Oder genauer: 
Wir verzichten auf zwei Ermutigungen. 
Die eine, die sagt: „Lehne Dich ruhig an 
meine Schulter. Ich mag Dich, darum 
setze ich mich für Dich ein, wenn Du et-
was brauchst.“ Und die andere, die sagt: 
„Ich lehne mich selbst auch gerne an 
Deine Schulter, denn ich vertraue Dir.“ 
Genau diese Ermutigungen wollen auch 
unsere Gottesdienste zugänglich ma-
chen. Nur eben, dass es nicht Menschen 
sind, von denen wir uns da umarmen 
lassen, sondern unser Schöpfer. Wir ha-
ben auch darauf in gewisser Weise nun 
mal ganz, mal in Teilen verzichtet. 
Noch eines fehlt uns dabei. Nicht nur die 
einzelnen Begegnungen und Umarmun-
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gen. Nein, sondern dass uns die Summe 
dieser Begegnungen tatsächlich vor Au-
gen steht. In unseren Gottesdiensten ist 
es der Moment der Fürbitte, in dem wir 
unsere Bitten und ebenso unsere Dank-
barkeit in der Breite aller Anwesenden 
verteilen. Wir verteilen die Last der Sor-
gen und die Euphorie des Dankes ge-
wissermaßen auf viele Schultern, sodass 
jedem nur das bleibt, was er gut und ger-
ne verkraftet. Genau das aber fehlt uns 
gerade fast in allen Lebensbereichen, 
die Erkennbarkeit des aktiven Umver-
teilens der Lasten und Freuden.  
Beides zusammengenommen: Die per-
sönlichen auch körperlich gelebten Er-
mutigungen und die Umverteilung der 
Lasten und Freuden in einer größeren 
Gemeinschaft kommt für mich zusam-
men in einem, worauf wir in den vergan-
genen Wochen und Monaten im Großen 
und Ganzen alle verzichtet haben: Die 
feiernde Gemeinde! Also nicht eine 
schnöde Partygesellschaft in der Suche 
nach eigener Lustbefriedigung, sondern 
das soziale Ereignis, eines wohltuenden 
Geschehens und eines Geschehens der 
Wohltat. 
Egal ob kirchennah oder -fern ist es 
jetzt unsere Aufgabe zu bedenken, wie 
wir wieder zu solchen Feiern in unse-
rer gesamten Stadtteilgemeinschaft und 
unserer Gesellschaft überhaupt finden 
können. Das heißt, wo und wie wir uns 
jetzt zurufen können: „Du bist o.k! Ich 
umarme Dich!“ Und zugleich zu beden-
ken, wo und wie wir einander unsere 
Lasten und Freuden mitteilen und sie 
gerecht verteilen. 
Was ist der Teil, den wir als Kirchen-
gemeinde dazu beitragen können? Zum 
einen: Immer neu zu prüfen, wie jene 
Ermutigungen in unseren Räumen und 
Zeiten gehört werden können. Das heißt 
für uns zu erwägen, wie wir die Zugän-

ge zu Gott als Ermutiger und Gastgeber 
unserer kirchlichen Feiern offenhalten 
können? Welches sind die angemesse-
nen Formen gottesdienstlicher Feier am 
Sonntag – digital und präsent? Welche 
kleinen Formen der Meditation und der 
biblischen Besinnung braucht es darü-
ber hinaus aktuell hier vor Ort, z.B. in 
Angeboten am Abend. Und weiter: wel-
che Gedenkveranstaltungen können wir 
im Blick auf die Geschehnisse dieser 
Zeit anregen? 
Zum anderen: Ehrlich abwägen, was 
können wir als Kirchengemeinde tragen, 
was ruht besser auf anderen Schultern? 
Welchen Part steuern wir beispielsweise 
zur Beratung und Begleitung Einzelner 
in finanzieller Not jetzt bei? Reicht das 
Beratungsangebot „Rat und Tat“ noch 
aus oder braucht es mehr vor Ort? Und 
weiter: wie steht es um unser Engage-
ment für die dauerhafte Einrichtung 
einer Stelle für stadtteilbezogene An-
gebote wie im Projekt „Will.kommen“. 
Sind wir als Kirchengemeinde die rich-
tige Trägerin dafür? Oder ist es der 
Freundeskreis der Kirchengemeinde als 
eingetragener Verein? Sind es andere? 
Oder müsste nicht sogar im Schulter-
schluss mit anderen Vereinen und Ein-
richtungen hierzu ein neuer, gemeinsa-
mer Quartiersverein gegründet werden? 
Ja, das sind Fragen, deren Antworten 
auch davon abhängen, wie viele Mitglie-
der wir als Kirchengemeinde tatsächlich 
haben. Vor allem aber hängt dies davon 
ab, wie wir als Bewohnerinnen und Be-
wohner unseres Stadtteils jede und jeder 
nach seinem Maß uns gegenseitig dazu 
motivieren werden, das zu gestalten, 
was ich oben beschrieb: Die feiernde 
Gemeinde. 
Ihr Pfarrer
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Krippenspiel im Filmformat
Waaaaaas? Das Krippenspiel fällt 
aus? Da muss es doch eine Möglich-
keit geben…
So kam Nicola Lämmlin auf die 
Idee, mit Kindern aus dem Schafstall 
und Hohbuch einen Krippenspiel-
Film zu produzieren. Die Resonanz 
auf ihre Anfrage war groß – 15 Kin-
der meldeten sich und wollten als 
Schauspieler dabei sein. Also mach-
te sich Nicola Lämmlin an die Arbeit 
und schrieb ein Drehbuch in Anleh-
nung an die Weihnachtsgeschichte 
mit klugen und launigen Dialogen.
Alle Kinder bekamen ihre Rolle, ob 
als süßer Engel im Hochbett-Wol-
kenhimmel, Erzählerin, abweisender 
Wirt an der Haustür oder als Hirte 
auf der Weide. Gedreht wurde die 
Geschichte mit jedem der kleinen 
Nachwuchs-Schauspieler einzeln, 
entweder zu Hause oder im Freien. 
Nicola Lämmlin nahm sich viel Zeit 
und sammelte ihre Filmszenen mit 
großem Engagement, guter Laune 
und viel Einfühlungsvermögen.
Dass das Ganze allen Beteiligten 
viel Spaß gemacht hat, sieht man 
am Ergebnis, den vielen liebevollen 
Details in der Requisite und nicht 
zuletzt an den Out-Take-Szenen am 

Ende des Films.
Bemerkenswert auch der Schnitt von 
Matthias Lämmlin, der aus den un-
zähligen Einzelszenen eine wunder-
bar zusammenpassende Geschichte 
zauberte.
So wurde unserer Familie und be-
stimmt auch vielen anderen Men-
schen in unserem Viertel mit dieser 
besonderen Weihnachtsgeschichte 
ein schöner stimmungsvoller Weih-
nachtsmoment geschenkt.
Ein großes Dankeschön an Familie 
Lämmlin und alle Beteiligten für 
diese tolle Idee und Umsetzung!
Und falls Sie jetzt neugierig gewor-
den sind, weil Sie den Film bisher 
noch nicht gesehen haben… auf der 
Homepage www.hohbuch-kirche.
de können Sie dies nachholen. Es 
lohnt sich!

Sabine Bahnmüller
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Aus dem Kirchengemeinderat
Der Glanz hat gefehlt
„Wie habt Ihr das nun erlebt – Weih-
nachten ohne Gottesdienste im 
Hohbuch?“ fragte Pfarrer Michael 
Dullstein zu Beginn der ersten Kir-
chengemeinderatssitzung im neu-
en Jahr, die virtuell am 12.01.2021 
stattfand.
• „Gefehlt hat mir das sehr, ohne 

Gottesdienste, das ist einfach 
nichts“.

• „Wir haben Deine Anregung vom 
3. Advent aufgegriff en, eine Haus-
andacht gehalten und gesungen – 
das war schön!“.

• „Online-Gottesdienste hab ich 
dann doch nicht geschaut, dafür 
war‘s weniger hektisch und es gab 
mehr Zeit für Besuche und Telefo-
nate“.

• „Das Online-Krippenspiel war 
große Klasse, wir haben es mehr-
fach mit Großeltern und anderen 
angeschaut, sogar die Lehrerin 
hat unser Kind darauf angespro-
chen“.

• „Der persönliche Kontakt hat 
gefehlt, aber ich hab verschiede-
ne gestreamte Gottesdienste aus 
Reutlingen und Umgebung ge-
schaut, das war auch sehr anre-
gend“.

• „Das Christkind hatte ein orga-
nisatorisches Problem - das war 
aber handlebar“.

– waren Antworten darauf.
„Gefehlt hat der Glanz“ brachte 
es Michael Dullstein auf den Punkt, 
Heike von Raven stimmte bei. Die 
Gesamtkirchengemeinderatsvorsit-
zende nahm zeitweise Teil, da es im 

Weiteren um Vorstellung und Bera-
tung des gesamtkirchlichen Haus-
haltsplanes 2021 mit Fokus auf die 
Angelegenheiten der Hohbuchge-
meinde ging.
Angesichts nach wie vor hoher Inzi-
denzzahlen entschied der Kichenge-
meinderat bis Ende Januar keine Prä-
senzgottesdienste abzuhalten, wenn 
möglich dann im Februar zunächst 
mit Musik, Andacht und Abschluss 
ohne Gesang wieder wie zuletzt zu 
starten. Zwar gibt es am 24.01. und 
31.01.2021 gestreamte Gottesdiens-
te aus dem Gemeindezentrum aber 
personell und technisch sind wir da-
für im Hohbuch bisher nicht so aus-
gestattet, dass dies schon regelmäßig 
möglich wäre

Friedrich Buck

Einige Takte aus dem Chor
Aus sattsam bekannten Gründen sind 
die Töne aus dem Chor nach und 
nach verklungen. Ich habe aber einen 
Text gefunden, der unseren vitalen 
Optimismus und unsere Langmütig-
keit stützt und nährt. 
Mit den Zeilen von Peter Kuzmic 
wünschen wir für 2021, dass uns alle 
Zuversicht und Zufriedenheit begleite.
Hoff nung
ist die Fähigkeit
die Musik der Zukunft
zu hören.
Glaube ist
der Mut,
in der Gegenwart
danach zu tanzen.
Herzliche Grüße
Lissi Dwenger
vom Hohbuch-Chor

die Musik der Zukunft
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Aktion „Adventshütte am Ge-
meindezentrum“ 
Kurz vor dem ersten Advent traf 
sich eine kleine Gruppe kreativer 
Gemeindemitglieder, um die Hütte 
im unteren Hof des Gemeindezen-
trums adventlich zu schmücken. 
Da aufgrund der Corona-Bestim-
mungen so viele geplante Aktivi-
täten im Advent ausfallen mussten, 
sollte ein Ort geschaffen werden, 
an dem man innehalten, ein biss-
chen Adventsstimmung spüren und 
sich auch gerne mit gebasteltem 
Schmuck oder Sprüchen am „Fens-
ter der Wünsche und Gedanken“ 
verewigen durfte.
Es entstand ein toller weihnacht-
licher Hingucker, der – wie uns 
berichtet wurde – auch oft ange-
steuert und bewundert wurde. Zum 
Mitnehmen gab es Sterne mit schö-
nen Weihnachtsimpulsen und ab 
und an auch mal Kekse, natürlich 
verpackt. 
Leider verselbständigten sich die 
Kreidestifte des Wunschfensters, 
so dass dieser Teil unserer Advents-
hüttenaktion nicht ganz wunschge-
mäß verlief. 

Alles in allem war es aber eine ge-
lungene Aktion, die wir sicherlich 
im nächsten Jahr auch wieder pla-
nen werden – dann vielleicht noch 
ein bisschen mehr ins Zentrum 
gerückt und hoffentlich als Mittel-
punkt gemeinschaftlicher Advent-
saktivitäten. Wir schauen optimis-
tisch in die Zukunft.
Ein herzliches Dankeschön an 
alle Mithelfer beim Auf- und Ab-
bau bzw. der Betreuung unserer 
Advents-Hütte und an die Spender 
des Tannengrüns und des schönen 
Weihnachtsschmucks! 

Ihr Team vom Projekt
Will.Kommen!



Seite 6 Hohbuch-Brief Feb. 2021
WAS IST YOGA?
Es kann einen schon reichlich ver-
wirren, das Angebot, aus dem wir 
inzwischen wählen können, wenn es 
um „Yoga“ geht … Yoga für Ältere, 
Schwangere, Herzkranke, Yoga für 
Bauch-Bein-Po, für die Gelenke und 
den Stoffwechsel, Yoga in den Wech-
seljahren, Yoga für Kinder, für Un-
sportliche, für Sportliche und für noch 
Sportlichere ;-) …
Aber welche Überschrift ein Yoga-
Kurs auch haben mag, damit verbun-
den und in Aussicht gestellt wird im-
mer eine – verkürzt gesagt – Wohltat, 
ein „Geschenk“ für Körper, Geist und 
Seele. Zu Recht, kann ich da nur sa-
gen ☺
Und auch wenn ich persönlich kein 
Fan dieser Trennungen „nach Bedarf“ 
bin, sind sie doch für das Zusammen-
finden von Gruppen zuweilen hilf-
reich und sinnvoll. Wichtig ist dabei 
nur zu verstehen: natürlich gibt es im 
Ursprung kein Yoga für Ältere, Herz-
kranke, Unsportliche. Es gibt nur EIN 
YOGA, dessen „Herz“ und Geist un-
verrückbar und über Raum und Zeit 
erhaben ist. Dessen Ursprünge in 
archäologischen Funden aus dem 3. 
Jahrtausend v. Chr. gesehen werden 
und dessen Lehre lange Zeit in steter, 
ungebrochener Reihe vom Meister an 
den Schüler weiter gegeben wurde.
Konkret gefasst wurde diese Lehre 
dann zw. dem 2. Jh. v. und dem 4. Jh. 
n. Chr., indem der große Yoga-Philo-
soph Patanjali, der heute als „Vater 
des Yoga“ gilt, auf Grundlage der „Es-
senz“ der indischen Philosophie, dem 
Vedanta, seine „Yoga Sutra“ schrieb. 
Ein Teil dieses „Leitfadens“ für ein 
gesundes und zufriedenes Leben ist 

der  „8-fache Pfad“ mit seinen „Ya-
mas“ und „Niyamas“ – das sind sozi-
ale, ethische und persönliche Lebens-
regeln, ähnlich den 10 Geboten im 
christlichen Glauben: Gewaltlosigkeit 
sich selbst und anderen gegenüber – 
Aufrichtigkeit in Gedanken, Worten 
und Taten – nicht nehmen, was ei-
nem nicht gehört – bewusst leben – 
Anspruchslosigkeit/Unabhängigkeit 
von materiellen Werten - innere und 
äußere Reinheit – Annehmen, was ist 
– Selbstdisziplin – Selbsterforschung 
– Vertrauen in eine Höhere Kraft. 
Yoga hat sich also zuerst mit der Geis-
tes-  und Lebenshaltung beschäftig, 
bevor sich dann aus diesem „Weg 
der Selbsterkenntnis“ das heute am 
häufigsten praktizierte Hatha-Yoga 
entwickelte, welches sich verstärkt 
„(lebens-)praktischen Aspekten“ zu-
wendet. Stellen wir unser Leben auf 
die fünf Pfeiler des Hatha-Yoga – 1. 
Asanas, Körperübungen, 2. Pranaya-
ma, Atemtechniken,  3. Meditation /
Gedankenkraft,  4. (Tiefen-)Entspan-
nung, 5. heilsame Ernährung, können 
wir Körper, Geist und Seele positiv 
beeinflussen und ausrichten.
Yoga ist also weit mehr als das Üben 
verschiedener Körperpositionen auf 
einer Matte, es umfasst verschiedene 
„Disziplinen“, die sich gegenseitig 
ergänzen und dabei ihre Wirkkraft 
verstärken können. Ziel ist dabei im-
mer, die Körpersysteme sowie unse-
re mentale und emotionale Welt so 
in Harmonie zu bringen, dass nicht 
förderliche Gewohnheiten sich auf-
lösen und unsere Lebensenergien 
frei fließen können. Übersetzt in eine 
wissenschaftlich-medizinische Sicht-
weise, die sich an messbaren Daten 
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Marko,9.Klasse
Rea nach der
2.Schnupper-
stunde in der

Schüler-Nachhilfe

Zertifiziert DIN ISO 9001 www.schüler-nachhilfe.net

»Heute habe ich das1. Mal in
Mathe etwas richtig kapiert«        

4 x 45 Min.-Test gratis 

Reutlingen-Betzingen, Tel. 6 95 28 57, Steinachstr. 9 
(über Mühlen-Apotheke)
Metzingen, Tel. 30 75 07, Wilhelmstr. 5
(neben AOK, über Cinque) Bad Urach, Tel. 15 5744, Marktplatz 10 

(Eingang am Brunnen)   RT, Oskar-Kalbfell-Platz 13 am Tü-Tor, Tel. 3812727

und Fakten orientiert, heißt dies: Yoga 
kann körperlich und psychisch ge-
sundheitsfördernd und -erhaltend wir-
ken, was eine Vielzahl internationaler 
Studien inzwischen bestens belegt.
So ist Yoga häufi g erfolgreiche 
„Therapie“ für den Bewegungsap-
parat sowie das Herz-Kreislauf- und 
Hormon-System und insbesondere 
das vegetative Nervensystem, was 
sich manchmal überraschend schnell 
durch eine Reduzierung innerer An-
spannung und Nervosität, erhöhte 
Belastbarkeit, Konzentration und 
Schlafqualität zeigt. Auch ergeben 
sich oft ganz unerwartet „Wirkungs-
ketten“, die positive Veränderungen 
auf ganz unterschiedlichen Ebenen 
mit sich bringen und damit einen der 
Leitsätze des Yoga „Alles ist mit al-
lem verbunden.“ lebendig erfahrbar 
machen.
Aber es gibt noch einen ganz anderen, 
jedoch sehr wesentlichen Aspekt, der 
aufzeigt, wie eine Yoga-Praxis unser 
Leben bereichern und vertiefen kann:
Yoga ist „Begegnung“. Da es meist in 
Gruppen unterrichtet und geübt wird, 
begegnen wir anderen Menschen, be-
gegnen der Welt im Außen. Gleich-

zeitig sind wir auf unserer Matte aber 
auch ganz „mit uns selbst“, begegnen 
unserer inneren Welt, erleben unseren 
Körper, unsere Stärken und Schwä-
chen, werden uns unserer Gefühle 
und Befi ndlichkeiten sowie deren 
Veränderlichkeit bewusst.
Dabei können wir lernen, dass wir 
stets die Wahl haben, uns dabei ableh-
nend, bewertend oder gleichgültig zu 
verhalten oder aber achtsam, mitfüh-
lend und off en. Und je öfter wir uns 
für Achtsamkeit, Mitgefühl und Of-
fenheit entscheiden, desto mehr wird 
daraus eine (Lebens-)Haltung, die uns 
und andere mit mehr Verbundenheit, 
Freude und Vertrauen beschenkt.
Das ist Yoga. Für mich ☺
Sabine Moczygemba, Yoga-Lehrerin 
(BYV)
Kursleiterin der beiden Yoga-Kurse 
der Hohbuch-Gemeinde



Seite  8 Hohbuch-Brief Feb. 2021

Haushaltshilfe 
für 

Senioren 

 

✓ 
✓ 
✓ 
✓ 
✓ 
✓ 

zugelassen

 Abrechnung  direkt
Pflegekasse

ab Pflegegrad 1 
 
 

Rufen Sie uns an: 
 

07121 – 15 91 05 8 
  01 77 – 82 38 03 4 

 
www.alltagsdienst.de 

 
 

Der Hohbuchbrief -
In eigener Sache

Erinnern Sie sich an unseren Auf-
ruf zur Mitwirkung am Hohbuch-

brief?
Die vielen Schritte, die bis zur Ver-
teilung erforderlich sind und die 
Möglichkeiten sich dabei einzu-
bringen?
Unser Redaktionsteam hat sich seit-
dem vergrößert. Neben Pfarrer Mi-
chael Dullstein gehören derzeit dazu:
Friedrich Buck, Manfred König, An-
gelika Mehnert, Katrin Motta, Mari-
on Müller. Verschiedene Engagierte 
bringen sich projektbezogen ein.
Am ersten Freitag im Monat gibt es 
eine Teambesprechung – derzeit on-
line. Wir besprechen welche Artikel 
anstehen, welchen Umfang sie etwa 
haben werden und in welche der 
nächsten Ausgabe was kommt.
Wir berichten gerne über alles was 
im Stadtteil wichtig ist und nehmen 
auch gerne Beiträge entgegen, ohne 
regelmäßige Mitarbeit im Team.
Artikel für die nächste Ausgabe müs-
sen rechtzeitig eingesandt werden. 
Wir geben den Redaktionsschluss je-
weils im Impressum (vorletzte Seite) 
bekannt.
Redaktionsadresse:
redaktion@hohbuch-kirche.de

Friedrich Buck



Seite 9 Hohbuch-Brief Feb. 2021
Ein Projekt zur Förderung der 

Ausbildungsfähigkeit von Schülern und zur 
Qualifizierung von Langzeitarbeitslosen

Abholzeiten Februar 2021
Di.-Fr. von 11.45 bis 13.30 Uhr

Bestellung/Rückfragen unter
Tel. 07121 / 2055464
Aktuelles auch online:
www.hohbuch-cafe.de

Pestalozzistr. 50
Ein Angebot des Diakonieverbands Reutlingen

Bitte bestellen Sie telefonisch unter 07121/2055464
am besten von 8 - 11 Uhr (sonst über Anrufbeantworter) oder 

per Email unter beate.schmid@diakonie-reutlingen.de

  Speisekarte Februar 2021
Datum Gericht
Di. 02.02. Gaisburger Marsch mit Rindfleisch und ein Dessert
Mi. 03.02. Putenrouladen (Gemüsefüllung), Tomatensauce, Reis u. Salat
Do. 04.02. Rinderhackbällchen, Käse-Sahne-Sauce, Bandnudeln u. Gemüse
Fr. 05.02. Pan. Fischfilet mit Kräuterquark, Kartoffelsalat u. Salatgarnitur
Di. 09.02. Hähnchencurry mit Pfirsich, Reis und Salat
Mi. 10.02. Gem. Gulasch mit Spätzle und Salat
Do. 11.02. Paprikaschnitzel vom Schweinerücken mit Nudeln und Salat
Fr. 12.02. Rindfleischküchle mit Salzkartoffeln und Gemüse
Di. 16.02. Maccaroniauflauf mit Putenschinken und Gemüse, dazu Salat
Mi. 17.02. Schweinerückensteak „Bauern Art“ mit Spätzle und Gemüse
Do. 18.02. Geschmälzte Maultaschen mit Kartoffelsalat
Fr. 19.02. Mit Hackfleisch gefüllte und Käse überbackene Paprika, Reis
  und Salat
Di. 23.02. Putensteak in Kokos-Curry-Sauce, Reis und Salat
Mi. 24.02. Schweinegeschnetzeltes „Zürcher Art“ mit Rösti und Salat
Do. 25.02. Rinderhackbraten mit Spätzle und Karotten-Erbsen-Gemüse
Fr. 26.02. Selbstgemachte Lasagne mit Salat

Wir bieten immer auch eine vegetarische Variante an – 
diese entnehmen Sie bitte unserem Aushang im Schaukasten 

oder unserer Website. 
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Aus der katholischen Gemeinde
Kath. Kirchengemeinde St. Lukas
Alteburgstr. 45
Tel.: 72121 - 239058
E-Mail: stlukas.reutlingen@drs.de
Homepage: http:// stlukas-reutlingen.drs.de
  

Noch immer Anmeldung zu den Gottesdiensten in St. Lukas
Noch immer sind in St. Lukas Anmeldungen zu den Hauptgottesdiens-
ten an Sonn- und Feiertagen zwingend erforderlich. Nur so können wir 
den Personen, die sich angemeldet haben, auch einen Platz im Gottes-
dienst garantieren. Bitte nutzen Sie zur Anmeldung unsere Homepage 
(Menü-Punkt „Anmeldung online“), schreiben Sie uns eine Mail oder 
rufen in den Büros der Gemeinde an.

Maskenpflicht im gesamten Gottesdienst
Für den gesamten Gottesdienst gilt die Pflicht, einen Mund-Nasen 
Schutz zu tragen. Damit schützen Sie sich selbst, vor allem aber die 
anderen Gottesdienstbesucher. Sollten Sie an Erkältungssymptomen 
leiden, ist nach den Richtlinien der Diözese ein Gottesdienstbesuch 
leider nicht gestattet.

Mögen Dir an kalten Abenden warme Worte gesagt werden,
in dunklen Nächten ein Vollmond scheinen und

möge der Weg zu Deiner Haustür eben sein.

-Irischer Segenswunsch-
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Haus der Familie

Aus dem Haus der Familie, Evan-
gelische Bildung Reutlingen
Das neue Jahr bringt uns zunächst 
leider nicht viel Neues. Derzeit 
kann es nur digitale Angebote ge-
ben. Wir bleiben zuversichtlich 
und hoff nungsvoll und unser neu-
es Programm wird am 1. Februar 
erscheinen. Bitte melden Sie sich 
trotz der unklaren Lage auch für 
die geplanten Präsenzveranstaltun-
gen an, bei Änderungen werden 
Sie verlässlich informiert.
• Mo, 1. Febr., 19.30-21.00 Uhr

„Das schaff st Du (nicht) al-
lein?!“.
Digitaler Themen- und Ge-
sprächsabend für alleinerziehen-
de Eltern mit Sibylle Patriarca

• Mi, 10. Febr., 20.00-21.30 Uhr 
Kinder-Eltern - Spiele der 
Macht? – Elterliche Präsenz und 
gewaltloser Widerstand
Digitaler Vortrag mit Werner 
Gericke

• Do, 11. Febr., 8.00-10.00 Uhr
Trennung/Scheidung – meine 
Rechte und Pfl ichten.
Termine für eine telefonische 
Erstberatung über 20 Min. mit 
Andrea Zipper

• Do, 11. Febr., 19.30-21.00 Uhr
„Leben ohne Allergien“
Allergien, Unverträglichkeiten, 
Intoleranzen – deren Entstehung 
und Behandlungsmöglichkeiten. 
Digitaler Vortrag mit Eva-Maria 
Stielow

Anmeldungen online
www.evang-bildung-reutlingen.de
Telefonische Anmeldung unter 
Tel. 07121/9296-11
zu folgenden Zeiten:
Mo  9.30 - 12.00 Uhr
Di-Do  9.00 - 11.30 Uhr
Nicht in der Ferienwoche
15.-20. Februar 2021 

Friedrich-Naumann-Str. 11, 72762 RT
Di - Do 8-12.30 + 14 - 18.30 Uhr, Fr 8 
- 18.30 Uhr, Sa 8 - 14 Uhr,  Mo geschl.
Tel. 07121-29611
Winterzeit – Suppenzeit
Rinderbrustkern 1 kg 10,98
Rinderquerrippe 1 kg nur 6,99
Rindfl eischknochen 1 kg  2,99
Suppenknochen 1 kg 2,98
Rindertafelspitz 1 kg 12,98
Kalbstafelspitz 1 kg  17,98
Rindermaultaschen 100 g 1,28
Gefl ügelmaultaschen 100g 1,18
Vegi- Maultaschen 100 g 0,98   
Gefl ügelwiener 100 g 0,98
Gefl ügelfl eischwurst  400 g nur 1,79
Rindfl eisch-oder Putenfl eischkäse 
als Brät oder gebacken 100 g 0,98
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Ev. Gemeindezentrum Hohbuch

Sonntags-Gottesdienst 10 Uhr
Im Kirchengemeinderat entschei-
den wir am 2. Februar nach aktueller 
Lage, ob wir unser Gemeindezent-
rum wieder für den Besuch der Got-
tesdienste öffnen. Wir bitten Sie, die 
aktuellen Informationen dann unserer 
Homepage, den Aushängen am Ein-
gang des Gemeindezentrum oder aus 
den Schaukästen am Gropiusplatz 
und der Hermann-Ehlers-Straße zu 
entnehmen. 
Folgendes erscheint im Moment rea-
listisch: 
Kurze ca. 20-minütige Gottesdienste 
mit Instrumentalmusik und einfacher 
Auslegung des Predigttextes.
Während dieser Gottesdienste müs-
sen einfache medizinische Masken 
getragen werden, die wir ihnen am 
Eingang zur Verfügung stellen. 
Vorherige Anmeldung über unserer 
Homepage erspart ihnen das Ausfül-
len der Kontaktformulare zur Rück-
verfolgung der Infektionsketten di-
rekt vor dem Gottesdienst. 
Gottesdienst-Termine:
07. Feb Pfr. Dullstein
 Predigt: Lk 8, 4-8
14. Feb Pfr. i. R. Martin Luik
 Predigt: Jes 58, 1-9a
21. Feb Präd. Volker Schneider
 Predigt: Joh 13, 21-30
28. Feb Pfr. Dullstein
 Predigt: Mt 6, 5-15
Das Opfer ist bestimmt für:
07. Feb Diakonie
14. Feb Kirchenausstattung
21. Feb Kirchliche Kindergärten
28. Feb Verfolgte, bedrängte Christen

RAT und TAT im Hohbuch
Beratung in Alltagsfragen
für alle Bewohner*Innen
Wir unterstützen Sie bei folgendem:
• beim Ausfüllen von Anträgen (Sozi-

alamt, Jobcenter, usw.)
• beim Verstehen von Behördenpost
• der Suche nach der richtigen Anlaufstelle
• bei Einkauf- und Transportproblemen
• beim Erstellen von Bewerbungen
• bei sonstigen allgem. Lebensfragen
• beim Erstellen von Patientenverfü-

gungen
Wann? Donnerstag zwischen 16.00 
Uhr und 17.30 Uhr
Wo? Gemeindebüro (Untergeschoss) 
des Gemeindehauses der evangelischen 
Kirchengemeinde, Pestalozzistraße 50 
in Reutlingen
Bitte beachten Sie, dass aufgrund der 
aktuellen Infektionslage keine offene 
Sprechstunde ist. Wir versuchen Sie 
telefonisch zu unterstützen und bie-
ten bei Bedarf auch persönliche Bera-
tungstermine zu den üblichen Bera-
tungszeiten an. Dies ist aber nur nach 
einer vorherigen Terminvereinba-
rung möglich. Sonst ist niemand da.
Terminvereinbarung bei Frau Meyle 
unter folgender Telefonnummer:
0152 32735621
Sollten Sie zu uns kommen wollen, 
geht das nur, wenn Sie gesund sind, 
sich an die Hygiene- und Abstandsre-
geln (Mindestabstand 1,5 - 2 Meter) 
halten und eine Mund-Nasenschutz-
Maske (möglichst FFP2) tragen. Blei-
ben Sie zuhause, wenn Sie Fieber 
oder Husten haben, sich krank fühlen 
oder wenn Sie in den letzten beiden 
Wochen Kontakt mit einer Corona in-
fizierten Person hatten. Sagen Sie Ih-
ren Termin auch kurzfristig ab.
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Wegen der Pandemiebestimmun-
gen können wir folgende Termine 
nur unter Vorbehalt bekannt geben:
Frauen-/Alleinerziehendentreff
Mo 08. + 22. Feb, 9-11 Uhr, Infos 
bei I. Alberth, Tel. 07071-369407 

Gemeindedienst/Austrägertermin
Di 02. März, 14 Uhr, Infos im 
Pfarramt Tel. 240305

Hohbuch-Chor (s. S. 4)
Proben entfallen. Über weitere 
Entwicklungen informiert Sie Chor-
leiter W. Witte. Weitere Infos: L. 
Dwenger, Tel. 923645

Hoh-Bücherei
in der Hohbuchschule, 1. Stock, 
geschlossen! 

Chor von Deutschen aus Russland
„Iwuschka“. Findet z. Z. nicht statt
Infos: Fam. Diete, Tel. 411937

CVJM-Jugendkreis und Rollen-
spielgruppe
für Mädchen und Jungen ab14 J.
treffen sich zur Zeit online.
Infos bei F. Kern, Tel. 312474 oder 
G. Digel, Tel. 3456682

Kirchengemeinderat
Di 02. Feb, 19.30 Uhr, Infos zur 
Teilnahme am öffentlichen Teil der 
Sitzung erhalten Sie im Pfarramt, 
Tel. 240305

Literaturkreis
Entfällt!
Infos bei M. Roller, Tel. 239864

Märchenkreis
Die für den 07. Februar geplante 
Veranstaltung ist verschoben auf 
So 07. März, 17 Uhr, Verwünscht-
Verzaubert-Verwandelt, Märchen 
aus Europa, untermalt mit Gitar-
renklängen. Für Erw. und Kinder 
ab 6 Jahren.
So 14. März, 17 Uhr, Märchen 
trifft Kunst, „Schilfmädchen“ 
aus Georgien. Mit anschließen-
der künstlerischer Gestaltung der 
Bildmotive. Material wird gestellt 
gegen eine Gebühr von 5,- €.
Für Erw. und Kinder ab 6 Jahren 
im UG des Gemeindezentrums.
Infos bei K. Rahn, Tel. 23741
Meditatives Tanzen
Entfällt! Infos bei R. Saur, Tel. 
479406 und G. Fuchs, Tel. 22598
Seniorenfrühstück, -gymnastik 
und -nachmittag
Entfällt bis auf weiteres!
Infos bei L. Lamparter, Tel. 29956 
oder I. Schmidt, Tel. 23202 an.
Seniorentanz
Kann zur Zeit leider nicht stattfinden.
Spielenachmittag
Entfällt bis auf weiteres!
Infos im Pfarramt, Tel. 240305
Freundeskreis für
Suchtkrankenhilfe
Achtung! Uhrzeit vorverlegt!
Treffpunkt: Do 18 Uhr, Kontaktadr. 
Fam. Luik, Tel. 239998
Offener Stricktreff
Entfällt bis auf weiteres.
Infos im Pfarramt Tel. 240305
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Prediger 3,1 ff
„Ein jegliches hat seine Zeit und 
alles Vorhaben unter dem Himmel 
hat seine Stunde: geboren werden 
hat seine Zeit, sterben hat seine 
Zeit, ... Weinen hat seine Zeit und 
Lachen hat seine Zeit, ...“
Beides, Lachen oder Weinen soll 
gesegnet sein.

Wir gratulieren allen Jubilaren 
herzlich zum Geburtstag:
01. Feb, Irma Amsler, 92 Jahre
01. Feb, Ingrid Tilmann, 84 Jahre
02. Feb, Maria Beer, 86 Jahre
03. Feb, Gabriele Gstöttl, 70 J.
04. Feb, Artur Wittstock, 89 Jahre
06. Feb, Peter Kaminski, 75 Jahre
08. Feb, Gisela Geiger, 85 Jahre
09. Feb, Heidi Fischer, 70 Jahre
11. Feb, Heidi Bauermees, 80 J.
14. Feb, Hiltrud Lindenau, 86 J.
17. Feb, Eleonore Brendel, 91 J.
17. Feb, Horst Frank, 80 Jahre
19. Feb, Ingeborg Brandt, 87 Jahre
21. Feb, Gisela Frank, 81 Jahre
21. Feb, Dr. Volker Gartenfeld, 80 J.
21. Feb, Horst Rempfer, 80 Jahre
22. Feb, Eberhard Hörz, 87 Jahre
24. Feb, Oskar Leis, 87 Jahre
24. Feb, Albert Schuler, 93 Jahre
25. Feb, Lore Epp, 82 Jahre
27. Feb, Klaus Bauermees, 80 J.

Werbeagentur
Digitaldruck · Offsetdruck

Großformatdruck
Werbetechnik

Direktmarketing

genial in digital

I DE E M E DI E N D E S IG N D RU CK

s+p+s p

Rainlenstraße 41
72770 Reutlingen (Betzingen)

Telefon 07121 - 578340
info@stengelundpartner.de
www.stengelundpartner.de

   Monatsspruch
Februar        
       2021

Freut euch darüber, 

dass eure Namen
im Himmel

verzeichnet sind!

Lukas 10, 20

>>
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Ev. Kirchengemeinde Hohbuch
Ev. Pfarramt, Pestalozzistraße 58:
Tel 240305, Fax 22736, Pfarramt.Reutlingen-Hohbuch@elkw.de
Pfarrer Michael Dullstein
Sekretärin: Andrea Haug, Di 8-12 + 14-16, Do 8-12.30, Fr 10-12 Uhr
„Will.kommen“-Projektkoordinatorin, Sabine Bahnmüller,
bahnmueller@hohbuch-kirche.de

Ev. Gemeindezentrum Hohbuch, Pestalozzistraße 50:
Jugendarbeit: F. Kern, Gemeindediakon, Tel. 312474
Fax 312479, Florian.Kern@esjw.de
Mesnerin: Nataša Minić, Mo + Di 9-12 Uhr, Fr 14 - 16 Uhr oder gerne auf den 
Anrufbeantworter sprechen, Tel. 9296-22, natasa.minic@kirche-reutlingen.de
Begegnungsstätte: B. Schmid, Tel. 2055464, Di-Do 11-16 Uhr
Chorleiter: W. Witte, Tel. 897825

Impressum: Hohbuch-Brief
Gemeindeblatt der Ev. Kirchengemeinde Hohbuch

Herausgegeben vom Ev. Pfarramt Hohbuch
Pestalozzistr. 58, 72762 Reutlingen

Verantwortlich: Pfr. Michael Dullstein
(namentlich gekennzeichnete Beiträge erscheinen

unter ausschließlicher Verantwortung der Verfasser)
Bankverbindung Ev. Pfarramt Hohbuch:

KSK RT, IBAN DE90 6405 0000 0000 2176 04
BIC SOLADES1REU

Zur letzten Ruhe haben wir 
geleitet:
Elisabeth Beyerlin
Christel Vollmer
Ilse Bubeck
Peter Schwenkel
Wilhelmine Holzmann

Hinweis: Wir veröff entlichen in 
jedem Hohbuchbrief die Jubilare 
(70,75 und ab 80 Jahren) des Mo-
nats. Sollten Sie aus Datenschutz- 
oder sonstigen Gründen Bedenken 
haben, geben Sie uns bitte recht-
zeitig Bescheid. Danke.
Tel. Pfarramt: 240305

Ihre Artikel zum Hohbuchbrief bitte unter
folgender Adresse einreichen: redaktion@hohbuch-kirche.de
Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe: 19.02.2021

Weitere Infos unter:
www.hohbuch-kirche.de
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Das ist die Seite extra für Kinder im Hohbuch. Hier fi ndest du 
Witze. Du kannst mit unseren Bastelideen selbst kreativ werden. 
Du erfährst, was los ist in unserem Stadtteil. Und du kannst mit-
machen! Schreibe uns deine Lieblingswitze, Ideen, Fragen oder 
male uns ein Bild. Wir freuen uns über Post von dir im Pfarramt!
(E-Mail Adresse: redaktion@hohbuch-kirche.de)

Schneegestöber
Es schneit! Hast du den Schnee im Stadtteil
auch so genossen? Was hast du unternommen?
Wusstest du, dass jede Schneefl ocke anders aussieht?
Unglaublich, oder? So viele Schneefl ocken fallen vom Himmel 
und keine ist genau gleich. Jede hat andere Zacken. Nur eines 
haben sie gemeinsam: es sind immer 6 Ärmchen.
Es ist genau wie bei den Menschen: so viele Menschen und je-
der hat eine andere Nase, andere Haarfarbe, andere Augen. 
Einen Unterschied gibt es. Klar, Menschen haben 2 Arme.

Bastelidee Schneefl ocken
1. Nimm ein weißes Blatt Papier. Lege einen Teller auf das Papier. Zeichne 
mit einem Bleistift um den Teller herum. Schneide den Kreis aus. Falte 
den Kreis in der Mitte. Halbiere den Kreis noch einmal. Und noch einmal. 
Jetzt hast du ein Stück Papier, das wie ein Kuchenstück von oben aussieht.
2. Jetzt kannst du mit einer Schere an den
Seiten kleine Ecken herausschneiden.
3. Dann faltest du das Papier auseinander und
kannst dein Ergebnis sehen.
Gefällt es dir? Probiere es doch noch ein paar Mal und
klebe deine Schneefl ocken an dein Kinderzimmerfenster.

Witze:
Was ist weiß und stört beim Essen?*
Was ist weiß und rollt den Berg hoch?**

Kids, Kids, Kids - DEINE Seite

W
itze: *Eine Lawine, **Eine Lawine mit Heimweh

Jetzt hast du ein Stück Papier, das wie ein Kuchenstück von oben aussieht.

klebe deine Schneefl ocken an dein Kinderzimmerfenster.


